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Als StifterInnen und  
SpenderInnen setzen wir bei  
der FHNW ein „dickes Pünktli“ 
auf das „i“.

„i“ wie Innovation, Impuls,  
Idee, Initiative, Information.

Wir fördern das  
Aussergewöhnliche.



Vorwort

„Wir fördern das Ausser-

gewöhnliche“. Getreu 

unserem Motto und auf 

Empfehlung der Mitglie-

der der Vergabekommis-

sion, hat der Stiftungsrat im Berichtsjahr 

für die Förderung der folgenden Projekten 

seine Zustimmung erteilt:

■■ Usability Lab FHNW

■■ Gamification als didaktisches Mittel 

im angeleiteten Selbststudium

■■ Entwicklung eines Videosurveys zur 

Erfassung des professionellen Wis-

sens und Kompetenzen von Studien- 

abgängerinnen und -abgängern der 

pädagogischen Hochschule FHNW im 

Bereich Gesellschaftwissenschaften

■■ students.fhnw. App

Nähere Details zu den Projekten finden 

Sie im aktuellen Jahresbericht der Stif-

tung FHNW. Wir sind froh und stolz, diese 

aussergewöhnlichen Projekte fördern zu 

dürfen. Sie stellen einen wissenschaft- 

lichen Leistungsausweis der Forschungs- 

institutionen der FHNW dar.

Das schwierige, wirtschaftliche Umfeld hat 

zu geringeren Spendengeldern als budge-

tiert geführt, dennoch wurde das Vorjahr 

erfreulicherweise übertroffen. Dank der 

Einführung von zwei neuen Spendenkate-

gorien haben wir neue Spendergruppen 

angesprochen und bereits erste Erfolge 

verzeichnet. So kann bereits ab einem 

Beitrag von CHF 1‘000.-- der Status einer 

Förderin oder eines Förderers erreicht wer-

den und die Spende einem der drei strate-

gischen Felder der FHNW oder aber einer 

der neun Hochschulen gewidmet werden. 



Einzelpersonen können bereits für einen 

Spendenbetrag von CHF 200.-- als Gönne-

rin oder Gönner die Stiftung unterstützen.

Der Förderverein der Fachhochschule 

Nordwestschweiz Solothurn (FVFS) wurde 

in die Stiftung FHNW aufgenommen und 

dessen Stiftungskapital in Höhe von CHF 

50‘000.-- in das Stiftungskapital der FHNW 

überführt. Horst Flad, ehemaliger Präsident 

des Fördervereins, wurde als Mitglied un-

seres Stiftungsrates gewählt.

Auch im Berichtsjahr haben wir an unserem 

Öffentlichkeitsauftritt gearbeitet. Die Home-

page der Stiftung FHNW wurde neu gestal-

tet und die Imagebroschüre „Zukunft ge-

stalten“ und „Fakten August 2012“ wurden 

überarbeitet und an interessierte Personen, 

Unternehmen und Institutionen verteilt. 

Im Jahr 2013 wollen wir unsere Kräfte wei-

ter für die Akquisition von Spendengeldern 

einsetzen. Ein Schwerpunkt sollen dabei 

Spenden für die Hochschule für Architek-

tur, Bau und Geomatik, die Hochschule für 

Technik und die Hochschule für Wirtschaft 

bilden. Hierzu werden wir vermehrt KMU‘s 

in den Regionen der Nordwestschweiz aus 

den entsprechenden Branchen anspre-

chen. 

Schon heute möchte ich Sie auf unseren 

jährlichen Stiftungsevent am 12. Juni 2013 

aufmerksam machen. Ich würde mich freu-

en, Sie persönlich begrüssen zu dürfen.

Urs Endress 

Präsident des Stiftungsrates

Nur was wir heute säen 

und tun, werden wir 

schon bald mit Freude 

ernten. Gestalten Sie 

Zukunft, initiieren Sie 

Innovationen und för-

dern Sie das Ausserge-

wöhnliche. 
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Projektförderungen

Die Aktivitäten der Stiftung FHNW im Be-

richtsjahr standen ganz im Zeichen der 

Projektförderung. 

Die erste Ausschreibung erfolgte im 

Februar 2012 und das Interesse in den 

neun Hochschulen war gross. 

Von den zahlreich eingereichten Pro-

jekten haben die Mitglieder der Verga-

bekommission folgende vier Projekte 

ausgewählt, die mit einem Gesamtbe-

trag von CHF 119‘567.40.-- gefördert 

wurden.

Lesen Sie mehr über die vier geförder-

ten Projekte auf den Seiten 5 bis 24.

■■ Usability Labor aus der Hoch-

schule für Angewandte Psycho-

logie

■■ Gamification als didaktisches Mit-

tel im angeleiteten Selbststudium 

aus der Hochschule für Wirtschaft

■■ Entwicklung eines Videosurveys 

zur Erfassung des professionellen  

Wissens und Kompetenzen von 

Studienabgängerinnen und Studi-

enabgängern der Pädagogischen 

Hochschule FHNW im Bereich 

Gesellschaftswissenschaften aus 

der Pädagogischen Hochschule

■■ students.fhnw App der Studieren-

denschaft
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Sonderausschreibung für Projekte aus 
der Hochschule für Life Sciences (HLS)

Mitglieder aus dem Stiftungsrat wurden 

auf ein Projekt in der HLS aufmerksam. 

Das Projekt mobile wasserlose Toilette 

ist zukunftsweisend und nachhaltig. 

Der Stiftungsrat hat einen Betrag in Höhe 

von CHF 50‘000.-- für dieses Projekt aus 

den zweckgebundenen Mitteln* der HLS 

zur Verfügung gestellt. Das Projekt star-

tet im 2013.

*Zweckgebundene  
Mittel
Ab einem Betrag von CHF 1‘000.-- ha-

ben die Spenderinnen und Spender die 

Möglichkeit, Ihre finanzielle Unterstüt-

zung einem spezifischen Verwendungs-

zweck zuzuordnen. Es kann entweder 

eines der 3 strategischen Felder, oder 

aber eine der neun FHNW-Hochschulen 

berücksichtigt werden. Mit den drei stra-

tegischen Feldern

■■ Nachhaltige Entwicklung von 

Institutionen, Organisationen und 

Unternehmen

■■ Ressourcennutzung und -entwick-

lung

■■ Transformation von Kulturen und  

Lebenswelten.

sind bedeutende, gemeinsame Felder 

der Lehre, Forschungs- und Entwick-

lungsarbeiten der FHNW definiert wor-

den, in denen die Hochschulen disziplin- 

übergreifend zusammenarbeiten.



- 3 -

Geförderte Projekte: I

Die Hochschule für Angewandte Psy-

chologie hat im Jahre 2012 in Olten ein 

stationäres Usability Labor aufgebaut, 

um in der Lehre wie auch in der Wei-

terbildung und anwendungsorientierten 

Forschung das Thema Usability und 

User Experience praxisnah zu veran-

kern. Mit dieser Infrastruktur können  die 

Interaktion von Menschen und Systemen 

in komplexen und kooperativen Situatio-

nen untersucht, sowie die „Gebrauchs-

tauglichkeit“ von Hard- und Software in 

Forschungs- und Dienstleistungsprojek-

ten überprüft werden

Die Beschäftigten in der Arbeitswelt 

interagieren zunehmend mit mobilen 

Systemen. Solche Systeme könnten im 

„Die Erweiterung des 

Usability Labors um 

solche mobilen Kompo-

nenten wäre mit eigenen 

Mitteln nicht möglich 

gewesen. An dieser Stelle war die finan-

zielle Unterstützung durch die Stiftung 

FHNW matchentscheidend.“  

Prof. Dr. Hartmut Schulze

Erfolgreicher Aufbau des Usability Labors an der 
Hochschule für Angewandte Psychologie FHNW
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stationären Labor häufig nicht angemes-

sen getestet werden. Sie erfordern viel-

mehr eine Untersuchung im konkreten 

Kontext vor Ort. Beispiele sind z.B. die 

Verwendung von Smartphones/Tablets 

und Apps, der Einsatz tragbarer Geräte 

in privaten Haushalten und in Gewerbe/

Industrie sowie die Gestaltung komple-

xer und sicherheitsrelevanter Anwen-

dungen im Dienste der Öffentlichkeit. 

Für die Untersuchung von Usability in 

solchen Kontexten werden zwingend 

mobile Komponenten benötigt. Hier-

zu zählen unter anderem Laptops,  

EyeTracking-Systeme, mobile Kame-

ras und Mikrofone inkl. Aufzeichnungs- 

technik oder auch tragbare Instrumente 

für die Messung physiologischer Varia-

blen. 

Mobile Komponenten für das Usabi-

lity Labor

Mit dem Betrag der Stiftung FHNW (im 

Umfang von 55‘000 CHF) konnten im 

letzten Jahr zentrale mobile Komponen-

ten für das Usability Labor beschafft 

werden. Konkret wurden zwei sich er-

gänzende EyeTracking Systeme an-

geschafft (CHF 40‘800), eine tragbare 

Kleinstkamera, eine 360-Grad-Kamera 

(CHF 4‘000), sowie eine Lizenz für eine 

Beobachtungssoftware (CHF 6‘200) inkl. 

Installationsarbeiten (CHF 4‘000) Diese 

Komponenten unserer mobilen Laborin-

frastruktur werden im Folgenden kurz 

beschrieben.

Die EyeTracking-Brille, welche dank mo-

dernster Technologien mit ausreichen-

dem Komfort in unterschiedlichen Situ-
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ationen getragen werden kann, erlaubt 

Aufzeichnungen, wo die Testperson 

während der Untersuchung hinschaut. 

Mit diesen Daten kann zum Beispiel 

festgestellt werden, welche Bereiche 

einer Website wirklich angesehen wer-

den und welche nicht, oder in welcher 

Reihenfolge das Sicherheitspersonal auf 

dem Bildschirm des Röntgenapparates 

die Objekte im Reisegepäck auf Gefah-

rengut hin kontrolliert. In Zusammenar-

beit mit der Hochschule für Gestaltung 

und Kunst kann das Blickverhalten von 

Museumsbesuchern untersucht werden. 

Oder wie sich Menschen in öffentlichen 

Räumen orientieren (Signaletik). Weitere 

Informationen und anschauliche Videos 

des Herstellers finden sich unter: www.

eyetrackingglasses.com.

Neben der EyeTracking-Brille, wurde 

auch ein EyeTracking-Stab beschafft, 

welcher u.a. in Zusammenarbeit mit der 

Hochschule für Pädagogik in der Lese-

forschung, für multimediale Lerntech-

nologien oder in der Aufmerksamkeits-

forschung eingesetzt wird. Das Gerät 

ist sehr klein und kann sogar bei einem 

Laptop zwischen der Tastatur und dem 

Bildschirm positioniert werden. So kann 

zum Beispiel das Blickverhalten von 

Mitarbeitenden an deren persönlichem 

Laptop im Kontext des Arbeitsumfel-

des untersucht werden. Bilder und ein  

Instruktions-Video finden sich unter: 

http://www.smivision.com/en/gaze-and-

eye-tracking-systems/products/redm.

html

Ergänzend verfügt das Usability Labor 

nun über eine kleine mobile Kamera mit 

eingebautem Mikrophon, welche mit ei-
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ner sehr leichten Klemmvorrichtung an 

Smartphones oder Tablets angebracht 

werden kann, um den Bildschirm die-

ser mobilen Geräte aufzuzeichnen. So 

können wir ausserhalb des Labors un-

tersuchen, wie mobile Anwendungen im 

Feld tatsächlich verwendet werden. Die 

Aufzeichnungen werden anschliessend 

auf den Labor PC übertragen und aus-

gewertet. 

Beobachtungssoftware

Zusätzlich konnte durch die Förderung 

der Stiftung FHNW eine weitere Lizenz 

der Beobachtungssoftware Noldus Ob-

server angeschafft werden. Diese wird 

benötigt, um die Untersuchungsergeb-

nisse nun auch kooperativ und mobil 

auszuwerten. Wir führen zahlreiche Stu-

dierendenprojekte im Labor durch und 

die Auswertung der Ergebnisse muss 

nun nicht mehr zwingend am Labor PC 

gemacht werden. Mit der zusätzlichen 

Lizenz wird den Studierenden die Mög-

lichkeit gegeben, die Codierung und 

Auswertung der Ergebnisse an einem 

anderen Arbeitsplatz oder sogar auch 

zu Hause auf dem privaten PC/Laptop 

durchzuführen. 

Mobile Panoramakamera

Zur Abrundung unserer Infrastruk-

tur haben wir eine zweite tragbare 

360-Grad-Panoramakamera für die 

Untersuchung von Videokonferenzen 

beschafft, welche beide im Usability La-

bor zu Untersuchung von kollaborativen 

Arbeits-Situationen eingesetzt werden. 

In den Testräumen des Labors können 
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wir so Szenarien untersuchen, wie sie 

in der modernen Arbeitswelt häufig vor-

kommen und bei denen Teams über ver-

schiedene Standorte verteilt zusammen 

arbeiten und sich über Videokonferen-

zen austauschen.

Dank der Stiftung FHNW ist es der 

Hochschule für Angewandte Psycho-

logie in Zusammenarbeit mit den an-

deren Hochschulen der FHNW sowie 

mit Partnern aus Institutionen und der 

Privatindustrie nunmehr möglich, flexi-

bel und professionell insbesondere auf 

mobile Bedürfnisse im Bereich Usability 

und User Experience zu reagieren. Und 

dies unter der Gewährleistung qualitativ 

hochstehender Ergebnisse und Lösun-

gen in Forschung und Dienstleistung. 

Auf diese Weise können die Studieren-

den der FHNW in der Lehre praxisnah 

auf mögliche Einsatzgebiete im Berufs-

leben vorbereitet werden.

Die Hochschule für Angewandte Psy-

chologie bedankt sich herzlich für die 

Unterstützung durch die Stiftung. Das 

Usability Labor usability.aps@fhnw.ch 

steht jederzeit offen für einen Besuch 

von Mitgliedern der Stiftung FHNW. 

██ Prof. Dr. Hartmut Schulze und  
Prof. Dr. Adrian Schwaninger
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Fachhochschule Nordwestschweiz
Hochschule für Angewandte Psychologie
Institut für Kooperationsforschung und - 
entwicklung (ifk)
Riggenbachstrasse 16, 4600 Olten

T +41 62 286 03 27 | hartmut.schulze@fhnw.ch

Prof. Dr.  
Hartmut Schulze
Leiter ifk

Fachhochschule Nordwestschweiz
Hochschule für Angewandte Psychologie
Institut Mensch in komplexen Systemen (MikS)
Riggenbachstrasse 16, 4600 Olten

T +41 62 286 03 28 | adrian.schwaninger@fhnw.ch

Prof. Dr. 
Adrian Schwaninger
Stv. Direktor APS / Leiter MikS

Fachhochschule Nordwestschweiz
Hochschule für Angewandte Psychologie
Usability Labor
Martin-Disteli-Strasse 15, 4600 Olten

T: +41 62 287 78 28 | daniel.gerkens@fhnw.ch

Daniel Gerkens
Leiter Usability Labor
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Geförderte Projekte: II

dung wird leider immer wieder ein Man-

gel an Vor- und Nachbereitung der Prä-

senzstunden festgestellt. Dies führt zu 

suboptimalen Resultaten, da die Lern-

gruppen nicht so schnell Fortschritte 

machen wie geplant. Das Pilotprojekt hat 

zum Ziel, die Motivation in der Vorberei-

tung beim eLearning durch technische 

Elemente zu erhöhen, die das Feedback 

verstärken. Dazu sollen in bestehende 

eLearning-Lösungen Anreize und Me-

chanismen eingebaut werden, die aus 

Spielen bekannt sind. Im Marketing ist 

die Nutzung solcher Mechanismen als 

„Gamification“ bekannt.

„Die Unterstützung der 

Stiftung FHNW ist sehr 

wertvoll, da es kaum 

möglich ist innerhalb der 

finanziellen Rahmen von 

laufenden Kursen aufwändigere Tests 

von neuen Unterrichtsformen vorzuneh-

men. Vielen Dank für die Unterstützung!“  

Claudia Meier Biedermann

Motivation für das Projekt

In der Aus- und Weiterbildung basiert 

nach der Bologna-Reform ein grosser 

Teil des Lernerfolgs auf dem angeleite-

ten Selbststudium der Teilnehmenden. 

In der praktischen Aus- und Weiterbil-

Zwischenbericht Projekt: Gamification als di-
daktisches Mittel im angeleiteten Selbststudium, 
Hochschule für Wirtschaft

- 10 -



- 10 -

Haben Gamification-Elemente Aus-

wirkungen auf die Vorbereitung auf 

Präsenzstunden?

Mit einem eLearning-Modul zur Vorbe-

reitung auf Präsenzstunden zum The-

menbereich Social Media Marketing 

sollen Gamification-Elemente eingebaut 

werden:

■■ Fortschrittbalken erhöhen die 

Motivation einen Prozess abzu-

schliessen.

■■ Mitteilen der persönlichen Mei-

nung erhöht das Engagement und  

vertieft das Lernerlebnis.

■■ Versteckte Goodies oder Preise, 

die erst freigeschaltet werden, 

wenn Bedingungen erfüllt sind, 

z.B. Anzahl richtig beantworteter 

Kontrollfragen oder abgehakte 

Readings, erhöhen die Langzeit-

motivation.

Diese feedbackverstärkenden Elemente 

werden auf Basis von Literaturrecher-

chen und Best Practices konzeptioniert 

und dann in der eLearning-Plattform 

Moodle umgesetzt. Nach Absolvieren 

des Moduls werden die Teilnehmenden 

nach ihrer Motivation während dem Ler-

nerlebnis befragt.

Konkrete Ergebnisse verzögern sich

Aufgrund organisatorischer Schwierig-

keiten verzögerte sich der Einsatz des 

eLearning-Moduls. Der erste Einsatz 

des eLearning-Moduls wird voraussicht-

lich erst bei der zweiten Durchführung 
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des MAS Online Marketing Management 

möglich sein. Ein Einsatz bei einer ande-

ren Klasse wird geprüft. Dabei fällt aber 

zusätzlicher Übersetzungsaufwand an.

██ Claudia Meier Biedermann
Fachhochschule Nordwestschweiz
Hochschule für Wirtschaft
Institute for Competitiveness and
Communication ICC
Riggenbachstrasse 16, 4600 Olten

T +41 62 286 00 10
claudia.meierbiedermann@fhnw.ch

Claudia  
Meier Biedermann
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Geförderte Projekte: III

Die aktuelle Debatte um die Wirksamkeit 

der Lehrer/-innenbildung hat zu einem 

wachsenden Interesse an Fragen, die 

die professionelle Kompetenz von Lehr-

personen betreffen, geführt. Vormals 

getroffene Annahmen zu Ausbildungs-

konzepten werden deshalb auf ihre 

Wirksamkeit hin überprüft. Allerdings 

fehlt es im Bereich der Gesellschafts-

wissenschaften - u.a. Geschichte, Geo-

grafie, Religion, Wirtschaft, Politische 

Bildung - noch an empirischen Studien, 

auf deren Basis die professionelle Kom-

petenz von Lehrpersonen in den Blick 

„Für das Zentrum Poli-

tische Bildung und Ge-

schichtsdidaktik an der 

PH FHNW  ist das von 

der Stiftung FHNW ge-

förderte Projekt insofern von zentraler 

Bedeutung, als damit die Entwicklungs- 

und Forschungsarbeiten zur Untersu-

chung des Professionswissens von 

Lehrpersonen für gesellschaftswissen-

schaftliche Fächer einen wichtigen Im-

puls erfahren haben.“  

Dr. Monika Waldis

Entwicklung eines Videosurveys zur Erfassung 
des professionellen Wissens und Kompetenzen 
von Studienabgängerinnen und –abgängern der 
pädagogischen Hochschule FHNW im Bereich 
Gesellschaftswissenschaften
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genommen werden kann. 

Die vorliegende Pilotstudie leistet in die-

ser Hinsicht Entwicklungsarbeit. Mit der 

Entwicklung und Erprobung eines inno-

vativen Erhebungsinstruments – einem 

sogenannten Videosurvey – wird die 

Fähigkeit von Geschichtslehrpersonen 

zur professionellen Unterrichtswahr-

nehmung erfasst und analysiert werden 

können. Die Methode des Videosurveys 

wird in jüngerer Zeit in Studien zur in-

ternationalen Bildungsforschung zur 

Erfassung des bei Lehrpersonen ver-

fügbaren Wissens eingesetzt. Den (an-

gehenden) Lehrpersonen werden dabei 

Beobachtungsaufgaben zu typischen 

Unterrichtssequenzen zur Einschätzung 

und Kommentierung vorgelegt. Ihre Ant-

worten erlauben es, auf vorhandenes 

Wissen bei der Unterrichtsbeobachtung 

und –interpretation sowie bei der Bewäl-

tigung typischer Anforderungssituatio-

nen zu schliessen. 

Die technische Innovation der Gestal-

tung internetbasierter Videosurveys ist 

in verschiedenen Bereichen der Leh-

rer/-innenbildung einsetzbar, beispiels-

weise zur individuellen Lerndiagnose 

oder zur Evaluation der Lehre. Sie ist 

somit für die schweizerische Lehrer/-in-

nenbildung und insbesondere für die 

Pädagogische Hochschule der FHNW 

von generellem Nutzen. 

Aufbauend auf dem vorliegenden Vi-

deosurvey und den Ergebnissen der 

bis zum Projektende durchgeführten 

Pilottests ist die Durchführung eines 

umfassenderen Forschungsprojekts zur 

Analyse des Zusammenhangs von Leh-
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Fachhochschule Nordwestschweiz
Pädagogische Hochschule
Institut Forschung und Entwicklung
Küttigerstrasse 21
5000 Aarau

T +41 62 832 02 63
monika.waldis@fhnw.ch

Dr. Monika Waldis

rerwissen, Unterrichtsqualität und Ler-

nerfolg der Schülerinnen und Schüler im 

Geschichtsunterricht geplant. 

██ Dr. Monika Waldis



 Geförderte Projekte: IV

Die students.fhnw App, App steht als 

Abkürzung für Application, ist eine neue 

Anwendungssoftware für Mobilgeräte 

wie Smartphones oder Tablett-Computer 

von FHNW Studierenden. Die neue App 

soll die Studierenden (User) in ihrem 

Alltag unterstützen: Sei es durch Aufbe-

reitung der Termine und Stundenpläne, 

einem Social-Network oder durch Bereit-

stellung eines FHNW-internen Marktplat-

zes.

Die App wird den Studierenden der 

FHNW frei zur Verfügung gestellt. Der 

Zugang wird über Switch AAI realisiert. 

Switch AAI ist die Technologie, mit de-

nen sich schweizweit alle Studierenden 

authentifizieren können, d.h. eine Zu-

gangsberechtigung erhalten. So wird 

- 15 -

„Dank der Stiftung 

FHNW ist dieses stra-

tegische und für die 

FHNW-Kultur wichti-

ge Projekt überhaupt 

möglich geworden. Mit dem finanziel-

len Engagement der Stiftung erhält die 

Idee des students.App. in der gesamten 

FHNW einen sehr hohen Stellenwert 

und fördert damit Innovationen im unmit-

telbaren studentischen Umfeld. “  

Dominic Ritler

students.fhnw App
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nicht nur der Zugang für die Studieren-

den erleichtert, sondern es wird auch 

die Sicherheit erhöht, da jede Person, 

welche das System nutzt, eindeutig 

identifiziert werden kann. Dies ermög-

licht besondere persönliche Funktionen 

für die Studierenden und erleichtert an-

dererseits die Administration und den 

Persönlichkeitsschutz.

Die Anwendung wird plattformunab-

hängig programmiert. Das heisst, dass 

Endanwender nicht an ein Betriebs-

system oder an mobile Geräte eines 

Herstellers gebunden sind. So können 

sich die Studierenden frei über jedes 

internetfähige mobile Endgerät auf die 

Plattform einloggen. Wahlweise ist auch 

der Zugang von Zuhause über den hei-

mischen Computer oder der von der 

FHNW zur Verfügung gestellten Infra-

struktur möglich. 

- 16 -

Mit dieser Anwendung möchte students.

fhnw die Interaktion zwischen den Stu-

dierenden untereinander und der FHNW 

fördern sowie den nächsten Schritt in die 

mobile und vernetzte Zukunft gehen. So 

können Studierende, welche z.B. Lehr-

bücher nicht mehr benötigen, über den 

Marktplatz diese anderen Studierenden 

anbieten. Durch die zuvor genannte 

Authentifizierung kann das Angebot so 

eingegrenzt werden, dass nur Studie-

rende im selben oder in  ähnlichen Stu-

diengängen die Anzeige sehen. Weitere 

Anwendungen sind die Koordination 

von Lehr- oder Projektgruppen. Studie-

renden ist es möglich, Daten für andere 

zur Verfügung zu stellen, sich über die 

Plattform auszutauschen und ihr Studi-

um  zu planen. Eine Fahrgemeinschaft 

ist ebenso leicht gefunden wie die Ab-

sprache zu einem bestimmten Thema.
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Die App wird voraussichtlich im Som-

mer 2013 den Studierenden zu Verfü-

gung stehen und ist auf Erweiterbarkeit 

und Zukunftsfähigkeit ausgelegt. Die 

modulare Programmierung ermöglicht 

das Hinzufügen von neuen Funktionen, 

ohne in die Programmstruktur der schon 

vorhandenen Module eingreifen zu müs-

sen. Die Einbindung von weiteren an 

der FHNW angebotenen Modulen, wie 

Moodle oder Webmail, ist somit möglich.

██ Dominic Ritler

students.fhnw
Fachhochschule Nordwestschweiz 
Hochschule für Wirtschaft
Peter Merian-Strasse 86 | 4002 Basel

T +41 78 751 66 86 
dominic.ritler@students.fhnw.ch

Dominic Ritler
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Jahresevent

Am 6. Juni 2012 fand am Standort Olten 

der jährliche Anlass mit den Stiftungs-

ratsmitgliedern sowie Spenderinnen und 

Spendern statt. 

In einem ersten Teil stellten Urs Endress 

(Präsident der Stiftung FHNW), Crispi-

no Bergamaschi (Direktionspräsident 

FHNW) und Heinz Schüpbach (Direktor) 

die Stiftung, die Fachhochschule Nord-

westschweiz und die Hochschule für 

Angewandte Psychologie vor. 

Im zweiten Teil präsentierten Hartmut 

Schulze, Adrian Schwaninger und Da-

niel Gerkens detailliert das von der Stif-

tung FHNW geförderte Projekt „Usability 

Labor“. Die praktische Umsetzung konn-

ten die Eventteilnehmenden in einer ge-

führten Laborbesichtigung erleben. 

Der dritte Teil war dem Networking ge-

widmet. Alle Teilnehmenden hatten die 

Gelegenheit, alte Kontakte zu pflegen 

und neue Kontakte zu knüpfen. 

Urs Endress bedankte sich zum Schluss 

der Veranstaltung bei allen Anwesenden 

für Ihre Teilnahme. Ein spezieller Dank 

ging an die Firma R. Nussbaum AG, 

Olten, für die Kostenübernahme des 

Apéro riche. 
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Stiftungsratsmitglied im Fokus

«Innovation, Impuls, Idee, Initiative, 

Information» – Die Gruner AG unter-

stützt die fünf Werte mit «I», welche 

sich die Fachhochschule Nordwest-

schweiz auf ihre Fahne schreibt. Diese 

Werte finden sich wieder in der Vision 

der Gruner Gruppe: 

■■ Inspirierend für herausragende  

Leistungen. 

■■ Innovativ für die Welt von mor-

gen.

Gruner steht seit 150 Jahren für innova-

tive Ingenieur- und Planungsleistungen 

im In- und Ausland. 

Die Gruner Gruppe beschäftigt rund 820 

„Mit den Anstossfinan-

zierungen von Projek-

ten der Fachhochschule 

Nordwestschweiz leistet 

die Stiftung FHNW ei-

nen Beitrag zur guten Entwicklung der 

Fachhochschule und sorgt dafür, dass 

sich die Standortqualität der Nordwest-

schweiz stetig verbessert.“  

Flavio Casanova 
C.E.O. Gruner Gruppe

Gruner AG
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Mitarbeitende, davon sind über 500 im 

Raum Nordwestschweiz tätig. 50% un-

serer Fachkräfte sind Ingenieure, Archi-

tekten und Naturwissenschaftler. Unser 

Zukunftspotential sehen wir in einem 

hervorragend qualifizierten Nachwuchs, 

der bestens für die Herausforderungen 

von morgen gerüstet ist. Daher investie-

ren wir besonders in Aus- und Weiter-

bildung und fördern den Austausch mit 

Hochschulen. 

Ein Unternehmen wie die Gruner Grup-

pe ist auf Bildungsinstitutionen wie die 

Hochschule für Architektur, Bau und 

Geomatik besonders stark angewiesen. 

Als eine der führenden und innovations-

stärksten Fachhochschulen der Schweiz 

bietet sie attraktive Bedingungen für 

Professoren, was sich in gut ausgebil-

deten Studienabgängern widerspie-

gelt. Von hervorragend qualifizierten 

Fachhochschulabgängern profitieren 

Unternehmen wie die Gruner AG sowie 

die gesamte Region Nordwestschweiz. 

Im Sinne unserer Vision wollen wir kre-

ative, praxisnahe Projekte unterstützen, 

welche unsere Welt von morgen noch 

lebenswerter machen. Genau solche 

Projekte werden auf Antrag der Fach-

hochschule Nordwestschweiz von der 

Stiftung FHNW unterstützt und begleitet.
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Motivation Spender

Kunden aus aller Welt vertrauen dem 

Schweizer Marktleader KWC seit Jahr-

zehnten, wenn es um fortschrittliche, 

zuverlässige Sanitärarmaturen für die 

Küche, das Bad oder professionelle 

Anwendungen geht. Es ist die Persön-

lichkeit der Marke, die für das Traditions-

unternehmen aus dem Aargau grosses 

Vertrauen und Respekt bei allen Ge-

schäftspartnern schafft.

Als Unternehmer – ich bezeichne mich 

als angestellter Manager gerne als Int-

rapreneur – kenne ich zusammen mit 

meinem engagierten Team unsere Stär-

ken und Kompetenzen, welche aber 

alleine nicht genügen, um den grossen 

„«Freiräume sind eine 

elementare Voraussetz- 

ung für Kreativität, Inno-

vation und Fortschritt. 

Die Stiftung FHNW 

schafft genau diese Voraussetzung und 

eröffnet damit Chancen für eine überaus 

fruchtbare und spannende Zusammen-

arbeit von Studierenden, Firmen und In-

stitutionen. Das hat Zukunft.»  

Roland Gloor 
C.E.O. und Delegierter des Verwaltungsrates der 
KWC AG

Swiss Quality – Swiss Innovation – 
Swiss Sustainability
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Herausforderungen unserer wichtigsten 

Märkte gerecht zu werden. So gehört es 

zu unserer Firmenkultur, dass wir unsere 

Zukunft unter Einbezug von Netzwerk-

partnern aus den unterschiedlichsten, 

für unser Unternehmen relevanten Fach-

gebieten planen und gestalten. Die Zu-

sammenarbeit mit Fachhochschulen, 

Universitäten – im In- und Ausland – mit 

Forschungsinstituten, Zulieferanten, 

Designern – ich könnte die Aufzählung 

noch weiterführen – ist ein anspruchs-

voller aber selbstverständlicher Beitrag 

zur nachhaltigen Weiterentwicklung der 

Firma KWC.

Mit der FHNW verbindet uns nicht nur die 

geografische Nähe. Seit vielen Jahren 

nutzen wir den unkomplizierten Zugang 

zu einer visionären Bildungsinstitution, 

die jungen Menschen eine ideale Platt-

form zur Vorbereitung der persönlichen 

und beruflichen Zukunft bietet und die 

sich stetig weiterentwickelt. Nicht finan-

zielle Aspekte stehen in unserer gerne 

gepflegten Zusammenarbeit im Zentrum 

– vielmehr ist es unsere Leidenschaft, 

Produkte des täglichen Gebrauchs un-

ter wissenschaftlichen Aspekten so zu 

entwickeln und zu produzieren, dass sie 

auch in ferner Zukunft den hohen Anfor-

derungen dieser Welt genügen.

Im Namen aller KWC- Mitarbeitenden 

danke ich den Studenten der FHNW 

sowie allen Lehrkräften und Verantwort-

lichen dieses ausserordentlichen Institu-

tes für die grossartige Zusammenarbeit.
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Organisation

Stiftungsrat 
Als neues Mitglied in den Stiftungs-

rat wurde Horst Flad vom Förderverein 

Fachhochschule Nordwestschweiz So-

lothurn (FVFS) gewählt.

Mutation im  
Stiftungsrat
Herr Thomas Sommerhalder, von der 

UBS AG, wurde per 01.06.2012 in den 

Stiftungsrat gewählt und übernimmt die 

Funktion des Quästors.

Revision
Die ordentliche Revision für das Jahr 

2012 fand am 29. Januar 2013 durch 

die BDO statt.

Horst Flad
Förderverein Fachhochschule 
Nordwestschweiz Solothurn 
(FVFS) 

Thomas Sommerhalder
UBS AG
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Tel. 
Fax 

+41 62 834 91 91 
+41 62 834 91 00 

BDO AG 
Entfelderstrasse 1 
5001 Aarau 
  
  
 

www.bdo.ch 
  
  

 

BDO AG, mit Hauptsitz in Zürich, ist die unabhängige, rechtlich selbstständige Schweizer Mitgliedsfirma des internationalen BDO Netzwerkes. 

 
 

 
 

 

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften 

Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsge-
setz (RAG) und die Unabhängigkeit (Art. 728 OR) erfüllen und keine mit unserer Unabhängigkeit nicht 
vereinbaren Sachverhalte vorliegen. 

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen 
wir, dass ein gemäss den Vorgaben des Stiftungsrates ausgestaltetes internes Kontrollsystem für die Auf-
stellung der Jahresrechnung existiert. 

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen. 

Aarau, 30. Januar 2013 

BDO AG 

Stephan Bolliger 

 
Zugelassener Revisionsexperte 

ppa. Christian Wyrsch 

Leitender Revisor 
Zugelassener Revisionsexperte 

 

Beilage 
Jahresrechnung 
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Stifterinnen und Stifter

ABB Schweiz AG Kurt Lötscher

Actelion Pharmaceuticals Ltd Thomas Weller

Ammann Unternehmungen Anton Demarmels

Annemarie und Werner Berner Werner Berner

AXPO Holding AG Axpo Holding AG

Bühlmann Laboratories AG Roland P. Bühlmann

Einwohnergemeinde Muttenz Peter Vogt

Endress+Hauser Gruppe Urs Endress

ETAVIS-Gruppe Thomas Ernst

F. Hoffmann-La Roche AG Matthias M. Baltisberger

Fachhochschule Nordwestschweiz Crispino Bergamaschi

Fachhochschulrat FHNW Rolf Schaumann 
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FHA-Stiftung Wirtschaft Richard Wachter

Förderverein Fachhochschule  

Nordwestschweiz Solothurn FVFS
Horst Flad

Gruner AG Flavio Casanova

J. & T. Müller-Stiftung Bernhard Engesser

Josef und Margrit  

Killer-Schmidli Stiftung
Rainer P. Vogt

Novartis Pharma AG Reto Naef

Rainer P. Vogt Rainer P. Vogt

Siemens Schweiz AG Thomas Fischer

UBS AG Thomas Sommerhalder
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Leitung, Kommissionen, Revision

Leitung der Stiftung

Endress, Urs Präsident

Schaumann, Rolf Vizepräsident

Sommerhalder, Thomas Quästor

Rögner, Andrea Geschäftsführerin

Vergabekommission 

Wachter, Richard Vorsitz

Baltisberger, Matthias M. Stiftungsrat

Bergamaschi, Crispino Stiftungsrat

Ernst, Thomas Stiftungsrat

Vogt, Rainer P. Stiftungsrat

Rögner, Andrea Geschäftsführerin
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Leitung, Kommissionen, Revision
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Anlagekommission 

Sommerhalder, Thomas Quästor

Endress, Urs Präsident

Schaumann, Rolf Vizepräsident

Rögner, Andrea Geschäftsführerin

Revisionsstelle

BDO AG
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Spenden,  
Spenderinnen und Spender

Aufgrund der angespannten finanziellen 

Situation bei vielen Unternehmen in der 

Schweiz konnte unser Spendenziel im 

Berichtsjahr nicht erreicht werden.

Erfreulich ist jedoch, dass sich die Ge-

samtspenden im Jahr 2012 im Vergleich 

zum Vorjahr leicht erhöht haben. 

So wurden insgesamt CHF 152‘200.--  

gespendet. Davon entfielen CHF 

69‘200.-- (Vorjahr: CHF 58‘500.--) für 

die allgemeinen Verwendungen und 

CHF 83‘000.-- (Vorjahr 56‘000.--) für die 

zweckgebundenen Verwendungen. 
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■■ Kimerbley-Clark GmbH

■■ KWC AG

■■ Müller AG Verpackungen

■■ Regiobank Solothurn AG

■■ Rolf W. Schwarz

■■ Ronda AG

■■ Schindler Aufzüge AG 

■■ Siegfried Holding AG

■■ Stadt Brugg

■■ Supercomputing Systems AG

■■ UBS AG, Region Aargau/Solothurn

■■ Urs Endress

■■ Zehnder Group International AG

■■ AEW Energie AG

■■ Agathon AG

■■ Bachem Holding AG

■■ Basellandschaftliche Kantonalbank

■■ BASF Schweiz AG 

■■ BDO AG 

■■ BETONSUISSE Marketing AG

■■ Druckerei Herzog

■■ Endress+Hauser Flowtec AG

■■ Fehlmann AG

■■ Fraisa SA

■■ Franke Stiftung Aarburg

■■ Franz Gysi AG

■■ Heizmann AG
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Weitere Aktivitäten

Broschüren, Internet
Die Imagebroschüre „Zukunft gestalten“ 

wurde im 2012 komplett überarbeitet. 

Zusätzlich hat die Stiftung auch die Bro-

schüre „Fakten August 2012“ herausge-

geben. Ab September 2012 wurden die 

beiden Dokumente an potentielle Spen-

derinnen und Spender verschickt.

Der Internetauftritt der Stiftung wurde 

neu gestaltet. Ziel ist es, die neue Home-

page Anfang Jahr 2013 aufzuschalten.

Organisations- 
reglement
Das Organisationsreglement wurde vom 

Stiftungsrat überarbeitet und von der 

Stiftungsaufsicht des Kantons Aargau 

am 21. August 2012 genehmigt.

Spendentafeln
Erste Spendentafeln wurden bereits an 

den Standorten Brugg, Olten und Mut-

tenz installiert.
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Bilanz- und Erfolgsrechnung

Jahresabschluss
Die Bilanz- und Erfolgsrechnung der 

Stiftung FHNW wurde durch den Stif-

tungsrat geprüft und einstimmig geneh-

migt.



Bilanz
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Aktiven

31.12.2012

CHF

31.12.2011 

CHF

Konto Stiftungskapital 477‘022.34 926‘246.90

Konto Wertschriften 491‘834.00 0.00

Konto zweckgebunden 117‘981.30 70‘983.85

Konto allgemein 62‘525.53 75‘663.55

Zugesagtes Stiftungskapital 0.00 25‘000.00

Guthaben Verrechnungssteuer 1‘497.15 1‘134.35

Transitorische Aktiven 1‘225.00 0.00

Total Aktiven 1‘152‘085.32 1‘099‘028.65 
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Passiven

31.12.2012

CHF

31.12.2011 

CHF

Transitorische Passiven 1‘500.00 0.00

Stiftungskapital 1‘099‘028.65 781‘425.70

Stiftungskapital nicht einbezahlt 0.00 25‘000.00

Jahresergebnis 51‘556.67 292‘602.95

Total Passiven 1‘152‘085.32 1‘099‘028.65 
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Erfolgsrechnung

Aufwand

31.12.2012

CHF

31.12.2011 

CHF

Projekte 119‘567.40 0.00

Zinsaufwand 0.00 0.00

Wertschriftenaufwand 1‘077.91 0.00

Nicht realisierter Wertverlust 

Wertschriften

770.00 0.00

Bankspesen 136.00 138.00

Übriger Aufwand 51‘817.02 0.00

Total Aufwand 173‘368.33 138.00
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Ertrag

31.12.2012

CHF

31.12.2011 

CHF

Zinserträge 2‘324.65 3‘240.95

Zinserträge Wertschriften 4‘090.30 0.00

Nicht realisierter Kursgewinn 

Wertschriften

15‘512.05 0.00

Gönnerbeiträge 151‘200.00 114‘500.00

Beiträge StifterInnen 50‘000.00 175‘000.00

Übriger Ertrag 1‘798.00 0.00

Total Ertrag 224‘925.00 292‘740.95

Jahresergebnis 51‘556.67 292‘602.95
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Dem Präsidenten und der Geschäftsführerin der Stiftung FHNW ist es ein grosses 

Anliegen, allen Mitgliedern des Stiftungsrates für Ihr persönliches Engagement 

herzlich zu danken. 

Ein besonderer Dank gilt auch allen Spenderinnen und Spendern für Ihre Treue und 

die grosszügige Unterstützung. 

Wir versichern Ihnen, die uns anvertrauten Beträge gezielt und sparsam einzuset-

zen.

Verpflichtung und Dank

Urs Endress 

Präsident des 

Stiftungsrates

Andrea Rögner

Geschäftsführerin 

Stiftung FHNW



Verpflichtung und Dank

Stiftung FHNW

Geschäftsstelle

c/o Fachhochschule Nordwestschweiz

Schulthess-Allee 1

Postfach 235 

CH - 5201 Brugg

Telefon: 	+41 56 202 88 33

Fax:	 +41 56 462 44 01

mail@stiftungfhnw.ch

www.stiftungfhnw.ch

Bankverbindung 

UBS AG  

Bahnhofstrasse 61, 5001 Aarau 

BIC – UBSWZHZH80A

Allgemeines Konto

Konto 0232-571871.02Q

IBAN CH22 0023 2232 5718 7102 Q

Zweckgebundenes Konto

Konto 0232-571871.03Y

IBAN CH16 0023 2232 5718 7103 Y



Fotografien 
Lloyd Chambers, Pino Covino, Fachhochschule Nord-

westschweiz , Fotolia.com,  Gruner AG, Dejan Jovano-

vic, Alexander Kaemmer, KWC AG, Geri Krischker, Sen-

soMotoric Instruments, Theo Scherrer, Stefano Schröter,  

Texte
Fachhochschule Nordwestschweiz

© Stiftung FHNW
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Stiftung FHNW
Geschäftsstelle
c/o Fachhochschule Nordwestschweiz

Schulthess-Allee 1
Postfach 235
CH - 5201 Brugg

Telefon 	 +41 56 202 88 33
Fax 	 +41 56 462 44 01

www.stiftungfhnw.ch
mail@stiftungfhnw.ch


